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- Zum Muttertag -

Alte und behinderte Menschen sind in der
Gemeinschaft gut aufgehoben.

Dla,s B,urgenland 'hrut sein ArrtHJtz ger,ade in ,den 1et~

ten Jalhren UJ!lJd Jahrzehnten .iJll einer ungewöhnlli:ch
kurzen Zeit grundLegend verändeTlt. Neue Srt~aßen,

schmucke Häuser, gepflegte FvemdenvenkehrseinrdJch­
tUlIlgen, moderne Sehlulen, gut austlgest1alttete IKranken­
häuser und. zaJh1reilche Industnieb,etIi1ebe sind 'beredte
Zeugen f.ür 'dt8lsen ungehoo8lr .:r,aschen Wandel in die­
sem La4l1Jd. Obw'ohl sich ·dieses LaJI1Jd ddle Vorteile und
An:nehm~ichkejjten ider WohliStan~seI1JtwJe~ltmg nilcht
entlgehen Iteß, haben sich dte Menschen ,dieses Land­
stritches ,das gUJte Al!te weiJtestgehend bewahren kön­
nen. Dtie tm/mer w,ieder von Iden, stets n'lehr weTldenden
B,eSiuchern Gästen U!lld Freunden ,des Bu~~geI1Jlandes

registntert,~ He:rz,lllichkeit UJ!lJd Mensch1li1chkeirt sd.!1Jd ntcht
leere PhraJsen. ,So!l:che Worte haben ,einen tilefen W'ert
gehab't, U1I1Jd ,silnd niJcht b,loß nach ,außen ·hingewendet.

W·te selhr ,diese sta:rk ,aUJsgeprägten menseh:lliiChen Zü­
ge nach wie vor i1m Biurgenilän'der vorhrunden smd,
mer!ken ·diejenigen., ·die i.n der· SozILaJLarbeit tät:ig sirnJd
unld Verantwort.ung trlag.en. Auch ,der Ifl/l;t:e und behin-

BURGEN AND derte Mensch hat hterzulande ein Recht in ,der Ge­
meinschaft ~u leben. E,r wriJ~d mcht eilnfach in ein
Altersheim oder dJn e:iJne Behi:I1Jde~tenansttla1Jt abgescho'­
ben,. So'feme es d~~e KDaft ei!ner Bam:illJie übe~steigt oder
Anglehölige vie1~eiJcht nicht mehr vorhanden smd,
nimmt sd.ch iJn der Regel dde Gemeinschaft, die N,ach­
ba.:r,scOOft, 'ilieses bedJürfitiJgen Miltmenschen an.

Diese traditionellen E,~geIlJtümliJchketten'der positiven
zw~StchenmenschlJichen Bemehungen hat sich die 80­
ziJa~aI4bedJt mmutzre gemacht und dJie Maßnahmen ,der
A1t:en- UiIl!d Behindertenbetreuung ,des Landes ,darauf
aUJfgeb'8Jut. IS,eit me.hr aLs zwei Jlahr~n brut ~e o[fi~lle

Landesverw,alitung ,diJese tin aller ,Stdll11Je geleIStete Nach­
steIlJhililfe vo1lJ. anerkiannt. EiS ist daJs Zjell des Landes,
,diese h1.1JIl1Jalle TmdiJt'lon zu b,ewahren 'U1I1Jd weiter aus­
zubauen. Mit llilfe von kleineren finaIl2iel!len Zuschüs­
sen :sol,l ,der hi1tfsbereiJte NHJChbar für seine Betreuungs.
arbett eilne materd..el,le AneI1kenntmg bekoJmmen. Für
denjemgen M~tmenschen, der ,die fremde Hilfe
b-r8lucht .wrird 'di:e AnnaJhme ·derartiger UnterstÜJtzun­
gen insbfern e~leichtert, alJs er weiß, :dJaß ,die Leistun­
gen ISeines Nlachbarn rocht umsonst eDfoLgen.

Auf diese W,edse we~den -im Bu:vgenLaDJJd schon über
200 Menschen ständi,g .gepflegt und b,etreut. Ohne eine
solche Nachbarschaftshilfe, ,die in ,der Hilfe 'zur Wei­
terfühnmg ,des Haushaltes oder ,der K:vankenpflege
besteht, müßlte so manch-er gebrechlriche Mensch in
ein A~teIiShe]m g,ebrachJt weDden IUlIlJd hiJer seinen Le­
bensabend verbritngen. Für die meisten würde ein
soLch'es AbiSchdJeben in eine Anstalt, und wenn diese
noch 810 modern ist, wohl früher older späJter ein btt­
teres Ende bedeuten. Gemde im Alter möchte der
Mensch ,des .1,ood1ichen RaUJIlles in ,der Umgeb,tmg ver­
bLeiJben, ,die ihm v,ertmUJt iJst und wo er' sein Leben
Lamg gearbeiJtet UlI1Jd :gewirkt hat. Die H-eimaJtverb,un­
denheit des B·uT1gen1äIlJders wiDd :gerrude riJm Alter ,deut­
ttch, auch wenn er siJch gewöhnliich ntcht scheUJt, ,die
HeraJusfo~deruIr1g vorn neuen Lebens- und Arb,eitsbedilIl­
gtmgen anzunehmen.

Wie sehr Idiese für 'das B·uTlgenlaJnd ergentÜInliche
Art ,der So.zialarbeiJt im übrÜlgen Österreich Beachtung
und Anerkenn'UJI]g geftmden halt, das beweiJsen ·die vie­
1en pOIStttiven ,S:timmen zu ,cliasem Projekt. Man ist
natür1tch vor ,aLlem in den ländlichen Geb,wten der
alI1Jderen B:UlI1Jdes1änder 'daraJUillgekommen, (laß 'noch so
vornehme ALtersheime ,keine ~deale Löstmg für di.e
B,ewältigung der AlteDsp:volbLem·e b,ederuten. N'atürlich
wenden auf ,der GrundlJage ,der Nachibarschraftshilfe,
verb:unden mit wirksaJIIlen B.eg~eitmaß.nahmen ,der of­
fiZ1iJelilen ,S,te~len, nicht ,alLe FälLe einer befriedigenden
Lösung zugefülhrt. Hin Ulnd wieder wi:r.d dJe Unter­
b:~iJngung in eiJnem Pflege- o'der Alte:vsheim unvermei'd­
lich sein. Doch eine VieLzahl von zweifellos harten
Schicksalsschlägen - ein Herausreißen eines alten
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Alte und behinderte Menschen sind in der
Gemeinschaft gut aufgehoben.

Da,s Burgenland hrut sedn Arrt.1iJtz gerade in den letz,­
ten Jaihren und JruhrzethnteniJIl einer ungewöhnld.ch
kurzen Zeiit grundLegend verändertt. Neue Straßen,
schmucke Häuser, gepflegte FremdenvenkehrseitnrdJch­
turngen moderne Schulen, gut austgestlalttete ,Kranken­
häuser' und zruhlretche I:n.JdUistn~ebet:rThehe sind beredte
Zeugen rür diesen. ungeheuer raschen Wandel -in die­
sem Land. Obwohl sich dieses Lrund die Vorteile und
ArrnehmHchkeiiten der Wohlistandsentw-icklUing ni!cht
entgehen ließ, haben s~ch die Menschen dieses Land­
stritches das gute Alte weiltestgehend bewruhren kön­
nen. Dae imm.er wieder von den stets nlehr werdenden
Besuchern, Gästen und Freunden des BUI'!genlandes
registrierte Herzl!i:chkeit UlDid MenschliilchkeiJt 'Simd rnicht
leere Phrrusen. Solche Worte haben einen ttefen Wert
gehabt, und sind n:Lcht bloß nach außen hJilngewendet.

Wie sehr diese stark iaUJsgeprägten menschliichen Zü­
ge nach wie vor :üm Burgenländer vorhrunden sand,
merken diejenigen, die in der SozLruLarbeit tätilg simd
und Verantwortung tr,agen. Auch der a,tt:e und behin-

- Zum Muttertag -

derte Mensch hat h1erzulande ein Recht in der Ge­
meinschaft zu leben. Er w.iJrd rocht eirnfach iln ein
Altersheirm oder dln eme BehinJdertenansrba1Jt abgescho­
ben. Soferne es dile Kraft emer F,ami!1i:e übersteigt oder
AngehÖrige vie1~eilCht n]cht .mehr vorhail1Jden sdnd,
nimmt srich in der Regel d~e Gemeilnschaft, die Nach­
ba,~schaJft, dieses bedürfJtigen MiJtmenschen an.

Diese traditio!l1ellen Etgentümlichkeiten der positiven
zwischenmenschLichen Bezllehungen hat sich die So­
ziJal:arbett zUJIlJutze gemacht und die Maßnahmen der
ALten- und Behindertenbetreuung des Loodes darauf
au[geb~ut. Seit mehr als zwei J,ahr~n bJrutc;tie o[fi~l1e

Landesverwa1tung diJese d.n aller StillUie gelelStete Nach­
stenhiJUe vo\lU; 'anerkannt. Es i!st das Z~el des Landes,
diese humane Tr8Jdiltio!l1 zu bewahren ull1d wetter :aJUs­
zubauen. Mit Hillfe von k~eiiD.Jeren fin~Hen Zuschüs­
sen soll der hillif,sbe:redJte Nachbar für sed.ne Betr€lUllIDgs­
arbett e.iJn:ematerdeLle AnertkennUJIlJg bekommen. Für
denjen1gen. MiJtmenschen, der die fremde Hilfe
braucht wird dJ:e Annafhme derartiger Ul1Jterst'Ültzun,.
gen insbfern erleichtert, a1Js er weiß, daß die Letsrtun­
gen seines Nachbarn rocht umsonst ertfoLgen.

Auf diese Weise werdenilm BurtgenLail1Jd schon über
200 Menschen ständig gepflegt und betreut. Ohne eine
solche Nachbarschaftshilfe, die :iJn der Hilfe zur Wei­
terführt1l11g des HaushaLtes oder der Krankenpflege
besteht, müßte so ,mancher gebrechld.che Mensch in
ein AlteIisheirm gebrachJt werden iUJl1Jd hiIßr seinen Le­
bensabend verbringen. Für die meis,ten würde ein
soLches Abschieben in eine Ansta.1t, und wenn diese
noch so modern ist, wohl frtiher oder späJter ein bit­
teres Ende bedeuten. Gerade im Alter möchte der
Merusch des LändLichen Raumes in der Umgebung ver­
bleilhen, die ibm vertraUJt iJSJt UIlJd wo er' sem Leben
lJang ,gearbeiltet U!Il!d :gewirkt hat. Die Heilmatverbun­
denheit des Bur.genländers wirtd gerrude dJm ALter deut­
Lich, auch wenn er silch gewöhnlich Jücht scheUJt, -die
Herruusforderung VO!l1 neuen Lebens- und ArheitsbediJn­
gUiIligen anzunehmen.

Wie sehr diese für drus BurgenLrurrd eigentümliche
Art der SOIDalarbeilt im übrigen Österreich Beachtung
und Anerkennung gefU!Il!den brut, das bewedJsen die vie­
len posd;tiven Stimmen zu diesem Projekt. Man iJSt
natürlilich vor 'aLLem in den ländlichen GehLeten der
aenJderen BUIl1JdesläJnder darauillgekommen, daß noch so
vornehme ALtersheime keme ~deale Lösung für die
BewäI1tigung der AltersprÜlbleme bedeuten. Natürlich
werden auf der Grundlage der Nachbarschaftshilfe,
verbunden milt wirksamen Beglieitmaßnahmen der of­
fizdJeHen SteHen, nicht alLe Fälle emer befriedLgenden
Lösi\1ll1Jg zugefÜlhrt. Hin Ulnd w:Leder wird d.ie Unter­
br,ilngung in emem Pflege- oder Altersheim unvermeid­
lich sein. Doch eine V:Lelzahl von zweifellos harten
Schicksalsschlägen, - ein Herausreißen eines alten
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oder behiJnderten Mensehen aus
dem -gewohnten LebenSibereich
kamn abgewendet werden.

Und so stimmt ·es doch, daß die
NächstenL~ebe und dLe funktionie-

Dr. Thomas Nowotny hat die Lei­
tung des österreichischen Generalkon­
sulats in New York übernommen. Der
neue Generalkonsul wurde 1937 in
Österreich geboren. Sein Vater war
Staatsbeamter im Landwirtschaftsmi­
nisterium und seine Mutter Mittel­
schulprofessorin.

Amerika hat er schon als Fulbright­
Student 1958':"-59 kennengelernt, und
zwar an einem kleinen College im Mit­
telwesten. Nach Abschluß seiner rechts­
und staatswissschaftlichen Studien in
Wien arbeitete Dr. Nowotny am Insti­
tut für Wirtschaftsforschung und wurde
im Jahr 1962 ins österreichische Bun-

rende Gememseh8Jfrt gertade auch
zum neuen und modernen Burgen­
lJrund dwzugehören.

Günter Engelbrecht

desministerium für Auswärtige Ange­
legenheiten berufen. Sein erster Aus­
landsposten war New York, wo er von
1964-1969 als Konsul und stellvertre­
tender Leiter des Informationsdienstes
tätig war.

Vor seiner nunmehrigen Rückkehr an
seinen ersten Wirkungsort war Doktor
Nowotny von 1970-1975 imKabinett
des österreichischen Bundeskanzlers tä­
tig. Von 1975-1977 war er Botschafter
an der österreichisooen Botschaft in
Kairo.

Die Burgenländische Gemeinschaft
wünscht ihrem Ehrenmitglied Dr. No­
wotny viel Erfolg!

Ich sOIli1 Dir lLiebes l(ind
etwaJs ms St!ammbuch ,schreiJben:
In Deines Herzens SiuHlsten WIDkel
möeht' iich bleiben.
Dort kann Lich Dilch 1Jn Deinem
ErdengLück ntcht stören
Und dennoch immer DeiJnes
Lebens Pu1sseh'18Jg hören.
Dort wtll älch treu1]ch warten,
mTI für DiJch uz beten.
Dort kannst Du Deine Mutter
finden In den Nöten.
Und btst Du eimst in Deiner
l€it~ten Stunde ruHei!l1Je ;
Dailln wirst Du erst :so ganz
verstehn, W18JS tch hier meine:
'Vienn h:iJnJter Dir des Glückes
Tore zugesehLrngen,
Wirst Du VlteUeiJcht VOIIII Sehnsucht

Edl der Mutter frrugen.
C:ltzt lebe wohl und lerne

kämpfen, überwinden -
Und hundert Herzen prüfen
bis zunl Wiederfinden!
Leopold Art h of ,e l'

Die nähere Umgebung von Joi8 ist
uraltes Siedlungsgebiet. Die in den
letzten Jahrzehnten durchgeführten ar­
~häologischen Ausgrabungen brachten
zaWreiche Funde zutage, und zwar aus
der Bronzezeit, Hallstatt- und Römer­
zeit, Hügelgräber, Bestattungsstelle
eines Stammesfürsten, römische Hand­
mühle, Sarkophagbestattungen, Brand­
gräber, Fundamentreste einer römischen
Siedlung u. dgl. mehr.

Erste urkundliche Erwähnung von
'Jots ("Nulos", "Nyulas", Jods) 1214.
, An die Verleihung des Marktrechtes
- Zeitpunkt der Verleihung unbekannt
- erinnert das Richtschwert oder die
Freihand, die heute an der F,aiSsade des
Arntsgebäudes der Gemeinde ange­
bracht ist.

Im Mittelalter waren hierorts meh­
rere Kleinadelige seßhaft. Der bekann­
teste war Ritter Jaeob von Stamp, Rat­
geber der Königin Maria von Ungarn.
Sie schenkte ihm nach der Schlacht
von Mohacs (1526) in Joiseine Kurie
(Großer und Kleiner Edelhoct:). Der
Große Edelhof kam 1555 in den Be­
sitz der damals sehr wohlhabenden
Stadt Bruck a. d. L. An diese Zeit
erinnert heute noch das am Torbogen
angebrachte Stadtwappen. Das Objekt
selbst ist heute in einem desolaten Bau­
zustand.

Historisch interessant und nennens­
wert sind folgende sakrale und pro­
fane Objekte: Barockkirehe aus 1757
(vollständige Renovierung und Restau­
rierung 1969-1970), Herz-Jesu-Kirche

aus 1937, Saliterhof aus dem 18. Jahr­
hundert.

In den vergangenen Jahrzehnten
wurde Jois bekannt durch seine Kir­
sche, nä!l1lieh die "Joiser Herzkir­
sche". Damals war sie im Wirtschafts­
leben als ergiebige Einnahmsquelle nicht
wegzudenken. Heute muß der Kirsch­
baum dem Weinstock weichen. Kirsch­
bäume werden immer noch gerodet.

Schon in den vergangenen Jahrhun­
derten waren die aus 'Joiser Rieden
stammenden Weine anerkannt und be­
gehrt. 1524 verlieh Königin lVLaria von
Ungarn den Einwohnern von Jois das
Recht, die Fässer ihrer Eigenbauweine
mit dem Brandzeichen "G" zu verse­
hen (Geoys = Jois). 1608 gestattete Kai­
ser Rudolf I1. dem Weinmarkt Jois
die freie Weinausfuhr, 1609 bestätigte
und erneuerte Kaiser Matthias II. die
obbezeichnete Weinausfuhr (Weinprivi-

,legien).

Im Jahre 1974 verlieh die Burgenlän­
dische Landesregierung der Marktge­
meinde J ois ein neues Wappen.

1
Im März-Heft 1977 lag ein Erl1agscheim zur BeZiahlung des MitgLiJedsheiJtl1ag'es für eHe MiJtg:1ieder im InlJrund.
Soliliten Ste dtesen Erlrngschein nicht beachtet 0 der in der Hrust des Talges auf die EinzahLung ver­
gessen haben, hütten wiLr nochmals um EiowaJh!1UlIlg oder 'überwei!SIU!l1'g des Betrages von ÖS 100,- Huf Uil1ser
Konto 0100-127133 bei der Sparkasse Jennersdorf, Zwetgsrte:lle Güssdng.

DIE VEREINSLEITUNG DER BG.
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Der österreichische Generalkonsul
in New York - an die BG.:

New York, am 2. März 1978

Sehr geehrter Herr Präsident!
Die Erinnerung an die hiesigen Bur­

genländer gehört zum Positivsten, was
ich aus meiner ersten Tätigkeitsperiode
hier nach Österreich mitgenommen habe,
und es haftet mir auch noch jener
Sonntag gut im Gedächtnis, als mir im
Süburgenland die Ehrennadel und die
Urkunde für die Ehrenmitgliedschaft
verliehen wurde.

Es wird mir ein aufrichtiges Anlie­
gen sein, die Verbindung der hiesigen
Burgenländer zur alten Heimat zu för­
dern und Sie können gewiß sein, daß
ich Ihnen, der Sie dasselbe wünschen,
in jeder Hinskht und· jederzeit gerne
und aus überzeugung zur Verfügung
stehe.

Mit meinen besten Grüßen
Dr. Thomas Nowotny

Aus Toronto:
Nachstehende Bilder wurden beim

Burgenländer Faschigstanz in Toronto
aufgenommen.

Im Bild MI'. und MI's. Polzer, MI'.
und Mrs. Stangl, Mr. und Mrs. Zottel',
MI'. und Mrs. Yäger sowie Mr Lackner.
Liebe Grüße gehen damit zu den Ver­
wandten, Bekannten und Freunden in
Kirchfidisch, Tobaj und St. Martin a.
d. R.

Das 13110 zeigt Vlr. Frank Bauer, Mr.
und Mrs. Oswald und Mr. und Mrs.
Joe Bauer, welche liebe Grüße nach
Urbersdorf und Strem senden.

ping place you can find anywhere in
Europe. - One of the traditional
leather factories we visited-that em­
ployed only youngsters who were set
free on probation-made the business
of their Iife.

In the evening after a gastronomical
super-party at the place were they
seil fourty different sorts of ice cream,
those of my group, who were still
able to move, walked over to the
Ponte Vecchio, just around the corner
of our hotel, the old, unique bridge
which dates from the fourteenth cen­
tury, crossing the river Arno. On each
side of the road across the bridge
are the gold and silver smith's shops
which have been there s.ince the six­
teenth century, between young people
from all parts of Europe, selling self­
made rings and necklaces. One more
day of sightseeiing: M(ichelangelo':s
original David in the Academy, the
Duomo, Palazzo Medici, S~a. Croce,
the Uffici Museum for those who
could still take some more impres­
sions, a quiet evening in the region
of Chianti where they grow the world
famous wine.

After lunch next day in the Villa
la Massa, a renaissance c,astle of
extraordinary beauty, we turned south­
wards again, crossed Umbria, passed
medieval ciUes which succeeded
Etruscan settlements, overlooking ra­
vines and valleys: grim Gubbio,
haughty Perugia, Orvieto.

In the late afternoon, finally, we
arrived in Rome, the eternal city,
founded-as the legend tells-by Ro­
mulus and Remus, the twin sons of
Mars ,and descendants of Venus who
were exposed ina cradle, discovered
and suckled by a she-wolf until a
shepherd found them.

Rome has no equal in the world,
her charm and atmosphere are un­
forgettable, narrow stree,ts, shady
avenues, playing fountains, and parks
ennobled by majestic rows of cypres­
ses and umbre'lIa pines. The warm,
rose coloured houses, the melting of
thousands of years, evrey step affirms
your conscience that you found the
cradle of Christianity, the birth place
of Western civiJisation.

I
Thomas Stelzer
(Continuation)

A four-hour bus ride to Florence in
the heat of an ItaHan summer day!
During the short stop in Bologna the
ice-cream-shops got far more interest
than the city itseH. - Although it had
deserved it: The capital of Emilia is
a city of many faces: "Bologna the
Fat" a sanctulary of good fare; "Bo­
logna the Learned", famous for its
wise men and its Univers,ity - the
oldest in Europe.

On we drive through the Tuscany,
over mountains and hills with clean,
graceful curves under a Iimpid light,
pl,ains, forests iand vineyards j,oin
with the serenity of cypress and pine
to make this country. atempie of
beauty. By some mysterous influence,
sometime,s called the "Tuscan mi­
racle" th'is harmony has gifted the
Tuscan people with great artistic
sense and 18. deep love of Iiberty.
Florence, the capital of Tuscany, is
the crucible in which the Tuscan
genius has been formed. On the banks
of the river Arno the Italian language
deve,loped, Dante Alighieri, one of
the most outstanding fi.gures of
Ital,ian literature lived here. From tha
twelfth to the sbcteenth century, Flo­
rence saw an extraordinary blosso­
ming of the visual arts, which reached
its Zenith in the century of the Me­
dicis. Giotto, Masaccio, Fra Angelo
were the greatest painters of the
fourteenth, fifteenth century; the sum­
mit and decline of the Florentine
renaissance art: Leonardo da Vinci,
Michelangelo and Raphael, who made
their debut at Florence and helped
it gain its unique status in art history.

The arrival of our huge bus was
spectacubar. Since our hotel, the
"Columbia Parlamento" (which . was
the meeting place of the first national
assembly of the Italian republic) was
situated right in the center of the
city, opposite to the Uffizi Museum,
in a tiny street, the only way to get
there was to go through a narrow
one-way-streietin the wrong direction.
Ourdriver he,sitated, got out of the
bus, stopped the traffic, and finally
we made it. Already at the first after­
noon we found out that Florence is
not only la jewel for' those who love
art history, but as weil the best shop-
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In Chicago geht es für die BG.
wieder vorwärts

Ein Bericht unseres Gebietsreferenten
an die BG.

Lleber Herr Präsident Gmoser!
Vor allem recht liebe Grüße. Ihr

Schreiben und die Kartei habe ich mit
Dank erhalten. Jetzt ist es mir mög­
lich, die Rückständigen zu mahnen, daß
sie zahlen, oder wir müssen sie als
Mitglieder streichen. Die Arbeit wurde
natürlich schon seit ein paar Jahren
vernachlässigt, was aus der Kartei er­
sichtlich ist. Ich kann Ihnen natürlich
heute schon schreiben, daß einige in
dieser Kartei nicht mehr interessiert
und einige schon gestorben sind.
Wer den Rückstand nicht begleicht, soll
die Zeitung nicht mehr. zugeschickt be­
kommen, Ich habe schon mehrere Be­
träge kassiert, die ich Ihnen in Kürze
per Scheck samt Liste zuschicken wer­
de. Ich will den Mahnungen auch ein
Programm der Flüge beilegen. Meine
persönliche Anschauung ist, daß volle
Charter der Vergangenheit angehören,
nachdem viele Reisebüros Charterflüge
unternehmen. Wir wollen es aber trotz­
dem nicht unversucht lassen.

Ich lege ein Bild und einen Zei­
tungsausschnitt vom 85. Geburtstrag
meines Vaters bei. Das Bild stammt
von der Familienfeier, die er in bester
geistiger und körperlicher Frische ver­
brachte. Es kamen Glückwünsche von
hohen Persönlichkeiten. Er wurde vom
amerikanischen Präsidenten Charter
Und seiner Gemahlin beglückwünscht.
Auch der österreichische Generalkon­
sul Eduard Adler und seine Gattin so­
wie der Bürgermeister von Chicago
samt Gemahlin wünschten ihm noch
viele Jahre in bester Gesundheit.

Mit den besten Grüßen verbleibe ich
J ohn Rad 0 s t i t s

Wir _

Im Kreise seiner Angehörigen feierte
Frank Radostits in Chicago seinen 85.
Geburtstag. Prominentester Gratulant
des aus dem Burgenland stammenden
Ju.bilars war US-Präsident Jimmy Car­
ter und First Lady Rosilyn mit einem
Telegramm aus dem Weißen Haus. Wei-

ters gratulierten der österreichische
Generalkonsul Eduard Adler und Gat­
tin. Die BG. entbietet nachträglich
ebenfalls herzlichste Glückwünsche!

Pa.: Pledge
Economic development of city given
highest priority status by Mayor Fischi

Allentown Mayor Frank Fischi pro­
mised that economic development will
be the highest priority in the new Re­
publican administration as it took offi­
ce yesterday.

In addressing 350persons who atten­
ded inaugural oeremonies for the mayor
and foul' City Council members, Fischi
said "My first step will be to create a
task force that will identify the causes
and potential causes of deterioration"
and find ways to attract business to
the city.

Plans for "Allentown tomorrow", a
theme used throughout his election
campaign, the mayor said, will include
an accelerated neighborhood revitali­
zation program through residential re­
habilitation.

"I see the city acting. as a partner
with its people rather than merely as
an enforcement agency", he explained.

Fischi, the city's 30th mayor, said
he will institute management-training
programs to increase productivity of
city employes in an effort so offset the
spiralingeosts of government.

Citing the rising cost om medical and
workmen's compensation insurance, he
said, "I am also considering certain
steps to create a healthier and safer
city work force."

Another goal of the new administra­
tion, he said, is to improve city-county
cooperation and flnd "the best and most
economical methods for providing ser­
vices to our citizens."

The mayor predicted that his admi­
nistration "aan be far more productive
and responsive to the needsof our city
by being able to anticipate what lies
ahead, than by busying ourselves put­
ting out brush· fires as too many go­
vernmental bodies seem content to do."

Fischi took the oath of office from
Lehigh County Judge Donald Wieand,
his classmate in Allen High's Class of
1944.

Judge Wieand also swore in three
new council members - the Rev. Guy
Kratzer, Robert Smith and Linda Ro­
senfeld - and Councilman Benjamin
F. Howells, who begins his second term.

The inaugural yesterday alters the
council's makeup from a 6-1 Democra­
tic majority to a 4-3 Democratic ma­
jority.

Councilmen Kratzer and Smith, both
Republicans, join Mrs. Thelma W. Bar­
nes on the GOP side.

Mrs. Rosenfeld ist the second woman
elected to City Council in the city's
history.

Among those who attended the in­
augural program were former mayors
Clifford "Chips" Bartholomew, Donald
Hock and Raymond Bracy. But Fischl's

immediate predecessor, Mayor Joseph
S. Daddona. was not there.

Bethlehem Steel Corp.:
Bethlehem Steel Corp., facing a re­

cord third-quarter net loss of $ 477
million blamed on production and em­
ployment cutbacks, slumping steel de­
mand, imports and the J ohnstown flood,
fired 2,500 white-collar workers nation­
wide, 800 in the Lehigh Valley. Stunned
worlcers accepted the bitter pill. Com­
munity backing grew for cubs on for­
eign steel "dumping".

Prinz Edward Is!and.
Kanadas Fe1'ieninsel

Die kleinste der kanadischen Provin­
zen, Prince Edward Island, liegt 15 km
vor der Küste New Brunswicks. Die
Natur hat dieser kleinen Insel so viel­
seitige Reize beschert, daß ein Besuch
in dieser Provinz einen fortwährenden
Eindruck hinterläßt. Das milde Klima
u.nd der fruchtbare rote Lehmboden
verhalfen der Insel zu ihrem Ruf als
eines der fruchtbarsten landwirtschaft­
lichen Gebiete Kanadas. Nach der Land­
wirtschaft ist der Fischfang der wich­
tigste Erwerbszweig von Prince Edward
Island. Der Badestrand der Insel gehört
zu den besten in ganz Nordamerika.

Die Hauptstadt der Provinz Prince
Edward Island ist Charlottetown, auch
die "Wiege des Kanadischen Bundes"
genannt. Die Stadt hat einen ruhigen
und vornehmen Charakter und wird
von Urlaubern bevorzugt, die dem
Lärm des Alltags entfliehen wollen.
Charlottetown ist das Kulturzentrum
der Provinz und unterhält viele ver­
schiedene künstlerische Ausdrucksfor­
men. Für viele bietet ein alljährlicher
Urlaub in dieser Stadt die Möglichkeit,
sich wieder für das schnellere Tempo
des täglichen Lebenskampfes zu stär­
ken.

Auch Summers.ide ist ein beliebtes
Urlaubsziel auf Prince Edward Island.
Summerside ist eine reizende Stadt mit
gastfreundlichen, warmherzigen Men­
schen und empfängt Besucher, die sich
nach Ruhe sehnen, mit edner Reihe an­
genehmer Freuden.
Reisemöglichkeiten in
P1'ince Edward Island

Ein gutes Autobahnnetz durchzieht
die Insel kreuz und quer und ermög­
licht es, fast alle Sehenswürdigkeiten
innerhalb weniger Stunden Fahrt zu
besichtigen. Auf der "Ferieninsel" gibt
es eine große Anzahl von Ufern mit
ausgezechnetem Badestrand. Nach einer
langen Fahrt durch das fruchtbare und
sonnige Land endet der Tag in einem
der modernen und komfortablen Ho­
tels oder Motels und wird zumeist mit
einem köstlichen Fischgericht gekrönt.
FÜ1' Angler und Wasse1'sportler

Die langen, sonnigen Tage und die
kühlen Nächte von Prince Edward Is­
land sind wie geschaffen für Urlauber
mit Familie. Es besteht Gelegenheit
für Camping, Picknicks, Wandern, Se­
geln, Schwimmen, Angeln und Golf.
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Miss Burgenland
1977 an die BG.:

Das KOMITEE FUH INTERNATIONALEN JUGENDAUSTAUSCH beim Amt der
Burgenländischen Landesregierung führt in der Zeit vom 2. Juli bis 9. August
1978 zum 4. Mal einen

für Jugendliche durch. Programm:
2. 7.: Abflug von Wien nach New York, Transfer in die Stadt u. Nächtigung
2. - Aufenthalt in New York mit Stadtrundfahrt und diversen Besichti­
5. 7.: gungen, Nächtigung erfolgt in einem Hotel im Zentrum von New York.
5. 7.: Nachmittags Weiterflug von New York nach Des Moines mit an-

schließendem Transfer nach Pella (Bundesstaat IOWA)
Intensives Sprachtraihing im CENTRAL COLLEGE in Pella bis

19. 7.: Anschließend Aufenthalt bei ausgewählten Gastfamilien im Raum
CHICAGO bis

8. 8.: Flug von Chicago - New York nach Wien
9. 8.: Ankunft in Wien
KOSTEN: S 11.900,- für Unterkunft, Verpflegung (New York nur Nächti­
gung), Flugkosten und -taxen, Besichtigungsfahrten und Sprachtraining.
Interessenten, die einen amerikanischen Studenten in ihrer Familie auf­
nehmen wollen, werden gebeten, sich beim Komitee für internationalen
Jugendaustausch zu melden.

Miss Strasse!"

Guten Tag! Wie geht es Ihnen? loh
bin froh.

I startet Deutsch at Northampton
College and I hope to pick it up very
quickly.
One oi my girl frlends and I went to
the New York's Queen's crowning. We
both had a very pleasant time. Another
girl friend and I went to a tanz held
at the Northampton Liederkranz. We
had a very happy time again. Both
girls want to find out about the Bur­
genland heritage and their respective
ancestry.

My friend Lorrie, who went to the
Liederkranz tanz, and I want to go
back to Europe in the summer of 1979.
She speaks french and I hope to know
some deutsch. We are planning to visit
for 4-6 weeks.

Hopefully, I will be welcome in Bur­
genland again.

Ein lieber Besuch aus dem fernen
Regina, Sasc., Kanada

Spiel um Platz drei
Zweiter Gruppe A - Zweiter Gruppe B

Sonntag, 25. Juni, 18.00 Uhr
Endspiel
Sieger Gruppe A - Sieger Gruppe B

Dienstag, 27. Juni, 19.00 Uhr
Eventuelle Endspiel-Wiederholung.
Hinweis!

Die Gruppenspiele des Gastgebers
Argentinien beginnen grundsätzlich erst
um 23.15 Uhr deutscher Zeit. Das gilt
auch für die zweite Finalrunde, falls
sich Argentinien dafür qualifiziert.

Plessl Joe und Anna, geb. Lang aus
Regina, Sask., kamen auf Urlaub nach
Poppendorf und Eltendorf. Plessl wan­
derte 1954 nach Regina aus, wo er seine
Gattin kennenlernte und heiratete. Joe
Plessl ist Manager bei Simpson. Seine
Gattin arbeitet in einer Schneiderei. Auf
Urlaub daheim waren sie 1970 und
1973. Alle ihre sieben Kinder besuchen
in Regina die Schule. Ein Bruder'
Plessls, der vor Joe auswanderte, ar­
beitet in Vancouver in einer Sägemühle.

Finale in Buenos Aires
~tag, 24. Juni, 19.00 Uhr

Gruppe 4
Samstag, 3. Juni, 20.45 Uhr: Cordoba:
Peru - Schottland, Mendoza: Iran ge­
gen Holland.
1YIittwoch, 7. Juni, 20.45 Uhr: Cordoba:
Schottland - Iran, Mendoza: Holland
gegen Peru.
Sonntag, 11. Juni, 20.45 Uhr: Cordoba:
Peru - Iran, Mendoza: Schottland ge­
gen Holland.

Gruppe 3

Samstag, 3. Juni, 17.45 Uhr: Buenos
Aires: Spanien - Österreich, Mal' deI
Plata: Schweden - Brasilien.
Mittwoch, 7. Juni, 17.45 Uhr: Buenos
Aires: Österreich - Schweden, Mar
deI Plata: Brasilien - Spanien.
Sonntag, 11. Juni, 17.45 Uhr: Buenos
Aires: Schweden - Spanien, Mal' deI
Plata: Brasilien - Österreich.

1. Finalrunde
Gruppe 1

Freitag, 2. Juni, 17.45/23.15 Uhr: Buenos
Aires: Argentinien - Ungarn, Mar deI
Plata: Frankreich - Italien.
Dienstag, 6. Juni, 17.45/23.15 Uhr:
Buenos Aires: Argtinien - Frankreich,
Mal' deI Plata: Italien - Ungarn.
Samstag, 10. Juni, 17.45/23.15 Uhr:
Buenos Aires: Argentinien - Italien,
Mardel Plata: Frankreich - Ungarn.

Gruppe 2

Donnerstag, 1. Juni, 19.00 Uhr: Buenos
A..ires: Deutschland - Polen.
rreiiJag, 2. Juni, 20.5 Uhr: Rosario:
Tunesien - Mexiko.
Dienstag, 6. Juni, 20.45 Uhr: Rosa1"io:
Polen - Tunesien, Cordoba: Deutsch­
land - Mexiko.
Samstag, 10. Juni, 20.45 Uhr: ROSClJI'io:
Y.rexiko - Polen, Cordoba: DeutschLand
.;egen Tunesien.

2. Finalrunc1u
Gruppe A
Mittwoch, 14. Juni, 17.45 Uhr: Buenos
Aires: Zweiter GI'. 2 - Sieger GI'. 1,
Cordoba: Sieger GI'. 3 - Zweiter GI'. 4.
Sonntag, 19. Juni, 20.45 Uhr: Buenos
Aires: Sieger GI'. 1 - Sieger GI'. 3,
Cordoba: Zweiter GI'. 4 - Zweiter
GI'. 2.
Mittwoch, 21. Juni, 17.45 Uhr: Buenos
Aires: Zweiter GI'. 4 - Sieger GI'. 1,
Cordoba: Sieger GI'. 3 - Zweiter GI'. 2.

Gruppe B
Mittwoch, 14. Juni, 20.45 Uhr: Rosarlo:
Sieger Gi". 2 - Zweiter GI'. 1, Men­
doza: Zw('iter Gr. 3 - Sieger Gr. 4.
'Sonntag, 18. Juni, 17.45 Uhr: Rosarlo:
?:weiter Gr. 1 - Zweiter GI'. 3, Men­
doza: Sieger GI'. 4 - Sieger GI'. 2.
Mittwoch, 21. Juni, 20.45 Uhr: Rosario:
Sieger GI'. 4 - Zweiter Gr. 1, Men­
doza: Zweiter GI'. 3 - Sieger GI'. 2.
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Vor-, Zuname, Anschrift:

Burgenländische Gemeinschaft
8382 Mogersdorf, Austria

Folgende Personen interessieren sich für eine Mitgliedschaft (Neuwer­
bung) für die BG.:

Schon reifen am sattgrünen Rebstock
die ersten Trauben. Da weiß ich, daß
es meine Freundin fortdrängt. Diese
Erkenntnis deprimiert mich. Nun wer­
den si,e bald wiederkommen, die Ne­
belwände . und das Gezwitscher hun­
gernder Vögel in erstarrter Natur. Sie
wivd mir sehr fehlen, die Unnahbare
und dennoch von allen Begehrte, wenn
sie kaum sichtbar den jungen Morgen
begrüßt und sich fast unbemerkt gegen
Westen neigt ...

Aus Pel1.nsylvanien berichtet
unser Mitarbeiter:

Lieber Herr Präsident!
Ich möchte mich für den wunder­

schönen Burgenland:..Kalender und für
Ihren lieben Brief recht herzlich be­
danken.

Auch kann ich Ihnen mitteilen, daß
ilTI März 1978 die Wahl der "Miss
Burgenland - Lehigh Valley 1979" im
Dorney Park's Castle Garden, Allen­
tüwn, Pa., abgJehalten wird. Bei dieser
Veranstaltung werden das "TyrÜ'lean
Orchester" und das "Waltel' Groel1er
Orchester" für Tanz und Unterhaltung
sorgen. Ich werde nach der Veranstal­
tung näheres darüber berichten.

Beigeordnet sende ich ein Bild von
Allentowns Bürgermeister, Frank
Fischl, .von seiner Amtseinführungsan­
sprache am 2. Jänner 1978.

Bürgermeister Frank FischI wurde
am 2. Fl.'bruar plötzlich in das Kran­
kenhaus mit einer schweren Erkran­
kung eingeliefert. Am 3. Februar wuvde
bei ihm eine gefährliche Herzoperation
durchgeführt. Mit sehr heTzlichen Grü­
ßen vrbleibe ich

Günther Decker, Mitarbeiter der BG.

"Fannerl" - a book for emigrants
a biography of Frances Panny, an

emigrated girl from Europe to America.
It is a love story with its joys and
sadnerss, and it also teIls of the first
pilgrims and immigrants who came to
Amer:ica and brought with them a rich
inheritance. The most important one is
thechurch. This book should be read
and placed in everY horne and schoo1.
It is informative for students, a book
for young and old alike. It is on Sale
at Marshall Field & Co., 111 N. State
Str., Chicago/Il1. 60602 and at Kroch's
Brentanos, 29 S. Wabash Ave., Chica­
go/IH. 60603. The sale price ist
US-$7.95 without mailing.

behandelt, in der die Burgenland-Frage
eine bedeutsame Rolle auf der Frie­
denskonferenz spielte. Teil VI des Bu­
ches umfaßt die Periode vom Juni bis
Dezember 1920.

Die meisten Dokumente sind in eng­
lischer und französischeQ" Sprache wie­
dergegeben. Das Buch des hervorragen­
den amerikanischen Historikers, der
sich schon in seiner Dissertation mit
der BurgenlandFmge bechäftigte, ist
ein unbedingtes "Muß" für den Zeit­
historiker, der sich mit Fragen der bur­
genländischen Geschichte beschäftigt.
Die Burgenländische Landesregierung
leistete einen erheblichen finanziellen
Zuschuß zur Entstehung des Werkes.

Toronto:
Mit der BG. Freude ins Haus

Unser Mitarbeiter Helmut Jandrisits
aus Toronto überreichte an Frau Lilian
Kaske aus Anlaß ihres 40. Geburtsta­
ges einen schönen Geschenkkorb. Die
Burgenländische Gemeinschaft gratu­
liert ebenfalls recht herzlich zu diesem
Anlaß.

Die Unnahbare ...
Anny Pol s tel'

Im Herbst und im Winter besucht
mich meine Frreundin weniger oft und
auch _da nur für knappe Zeitspannen.
Dafür freue ich mich umsomehr auf
ihr Kommen zu Beginn des Frühlings.
Außerdem liebe ich der Blüten zartrosa
Samt und der Immen fleißiges Werken.
Wenn der Klatschmohn aus den Kmn­
feldern leuchtet und sich kleine Mäd­
chen mit Margueriten bekränzen, dann
flutet des Tages Helle über die Meere
wie eine Aufforderung zum Tanz. Am
Strande liegt die Gischt - hingeweht
gleich golddurchwirkten Schleiern.

Die Rolle der USA in der
Burgenland~Anschlußfrage

Die Forschungsarbeiten des amerika­
nischen Historikers Jan D. Berlin zur
Burgenland-Anschlußfrage sind jetzt
als Band 67 der "Burgenländ'schen
Forschungen", die vom Burgenländi­
schen Landesarchiv herausgegeben
werden, veröffentlicht worden. Der
Autor hat dabei vornehmlich die Ak­
ten und Dokumente des Außenamtes
(State Departement) der Vereinigten
Staaten herangezogen.

Die Zeit zwischen dem Zusammen­
bruch Österreich-Ungarns im Jahre
1918 und der Ödenburger Volksabstim­
mung waren gekennzeichnet von poli­
tischen Manövern zwischen Österreich
und Ungarn, zwischen den beiden Staa­
ten und den Großmächten und der
Großmächte selbst untereinander. Die
Burgenlandfrage entwickelte sich bald
aus einem Lokalkonfiikt zwischen
Österreiich und Ungarn zu einem Pro­
blem europäischen Ranges. Von den
fünf alliierten Mächten waren die euro­
päischen Staaten meist direkt mit dem
Problem befaßt, weil ihre ökonomischen
und politischen Interessen oft aufein­
ander prallten. Trotz der Tatsache, daß
die Vereinigten Staaten noch 1919 nur
Beobachter der europäischen Angele­
genheiten waren, bewahrt das Natio­
nalarehiv in Washington eine erstaun­
liche Zahl interessanter und informa­
tiver Berichte über die Burgenland­
Frage. Dabei wird die bisheQ" unbe­
kannte entscheidende Rolle der Ver­
einigten Sta,aten im Jahre 1919 bei der
Unterstützung· der Transferierung des
Burgenlandes offenbar. Bis heute sind
die Aufzeichnungen der Siegermächte
des Ersten Weltkrieges zur Burgenland­
Frage praktisch unveröffentlicht ge­
blieben.

Im vorliegenden Band wurden, so­
weit es möglich war, alle Archivalien
des amerikanischen Nationalarchivs zur
Anschlußfrage wiedergegeben. Dabei
wurden nicht nur amerikanische Doku­
mente aufgenommen, sondern auch die
Korrespondenz der Regierungen Öster­
reichs und Ungarns, einige Noten der
Regierungen Frankreichs und Italiens,
ausgewählte Protokolle der Zusammen­
künfte der Botschafterkonferenz sowie
auch die sehr wichtigen Procesverbaux
du Comite de Reponse aux Notes
Autrichiennes concernant les Clauses
Territoriales. Alle Akten wurden in der
Originalsprache wiedergegeben, der
Herausgeber selbst hat keine Überset­
zungen vorgenommen.

Der erste Teil umfaßt Materialien
zum sogenannten Burgenland- Korri­
dor. Teil II der Arbeit widmet sich der
Pariser Friedenskonferenz in der An­
fangsphase vom Jänner bis April 1919.
Im dritten Teil wird die Zeit vom Mai
bis September 1919 und im vierten
Teil die Übergangsperiode vom Spät­
sommer bis Dezember 1919 behandelt.
Besonders wichtig erscheint der Teil V,
der jene Zeit vom Jänner bis Juni 1920
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ALTHODIS: Josef Hotvagner aus
Markt NeUJhodis und Maria RadiJts
hffivruteten.

BAUMGARTEN: Agnes Ivanschitz
starb dm 82. LebenvSjahr.

BOCKSDORF: Johann Kranc.z
starb .b:n AlJter von 77 Jahren.

BUCHSCHACHEN: Johann Böhim
starb im A1Jter von ,64 JaJhren.

DEUTSCH KALTENBRUNN: Im
Allter von 64 J,ahren starb Fremz
Richter, Deutsch KalJbeIlJbrunn~Berg.
Der Wagnermeister i. R. Karl Lag­
ler starb im 76. Lebensjahr. - Das
Fest der GolJdenen Hochzeü feier­
ten Theresdia und Josef Himler.

DEUTSCH SCHÜTZEN: Im AL­
ter von 73 Jahren starb Anna Rei­
dd.lnger.

DRASSBURG: Im 78. LebensJahr
sba,rb Martin WUlkovits.

DRUMLING: Im AilJter von 67
J,ahren starb Fr:anz Hedrr1~l.

EISENSTADT: Die Lamdeshaupt­
stadt geht mtt gutem Beispiel vor­
an UIlid färbelt kunstvoLl die Gebäu­
de ;:ifrlrer Innen- und A1;tsiDadt. Vor
alJ1Jem ,gelli!I1g,t es immer w~eder, die
alJten Fassadeng1iJederulIlgen zu er­
halten und i)ar:bLieh~u u[l)terstrei­
chen, wie bei den barocken Bür:ger­
häusern H;US der Mitte des 18. JHJhr.
hunderts drr1 der E,jjserntädter
Hruuptstr:aße. - Herbert Tihom­
schitz und Ghr,j:stme Gtssen,wehrer
schlossen den Bund der Ehe.­
Im AlJter von 87 J,ahren ,starlb Fran­
ziska Retterits.

FORCHTENSTEIN: Im ALter von
76 Jlahren sibarb Franz Reisner.

FRANKENAU: Es· 'starben Maria
Bubd,ts und Fra!I1Z Gregontch.

GERERSDORF BEI GÜSSING:
Gerhard Zach .und ReIl!aJte Stranzl
schLossen die Ehe.

GLASING: Im Alber von 82 JHJh­
ren starb Franz Tretter.

GRAFENSCHACHEN: Unter gro­
ßer Anteiltnahme der Bevölkerung
wurde Jose! HatzJ. zu G:f;abe getra­
gen.

GROSSMÜRBISCH: Johann Jost
starb im 73. LebensjaJhr.

GROSSWARASDORF: Klarl SIZ!UC­
stch starb im ALter von 60 Jahren.
Weiiters starben Regiil1!a Kornfed.n1rl
88JäJhr,ig und Rudolf BIiJ.1Jhinger
77jährig.

;GÜSSING: Im Hotel Kovacs in
Güssing fa!I1d ilie Jahreshooptver­
sammLung der bU1'lgenländischen
BiJen~nzuchtvereine statt. _. Im 79.
Lebensjahr 'starb der KJaufmrunn i.

R. Johlarnn HaI1JZjl. Im AJ1Jter von 74
Jahren starb Anna Sasek. Im AL­
ter von 85 J,ahren suar,b .AJrn1a Wolf.

GÜTTENBACH: :IDmme,r~ch Ra­
dakovüs, Nr. 120, schloß mit Sigrid
KUiloviJch, Nr. 261, die Ehe. - Mi­
chael RrudakoV1iJts, Nr. 125, starb im
ALter von 73 J,ruhren. .

HACKERBERG: Johrunna Dorn­
hofer starb im 7,8. Lebensjahr.

HALBTURN: Aus b1sih~r unbe·
kannter Ursache ,geDiet die Tiisch­
lerwerkstätlte des 40jähtigen Frooz
Zinkl in Brand. Das Feuer breitete
sich so rasch aus, daß bei Euref­
fen der ersten Feuerwehr zehn Mi­
nuten nruch dem ALarm der ,ganze
Werkstättentrakt samt maschinel­
ler Einrichtung und verschliieden,en
'Werkstücken von den Flam.men er­
faß,t und nicht mehr zu retten war.
- Josef LaglJeder Sitarb dJm69. Le­
bensjahr.

HAMME,RTEICH: Rosa Adolf
starb dm 78. Lebensjahr.

HANNERSDORF: Dd!e Ehe schlos­
sen J oharrm Zogmann und GerNrode
Werder,itseh. - GeZia KriJstalorzi
starb im Arter· von 64 JHihren,.

HEILIGENHRUNN: Im AI1ter von
8'8 Jahren istarb Karolilne TraJUp­
mann.

HEILIGENKREUZ IM LAFNITZ­
TAL: Alod:s Schaberl starb d!m 88.
LebensJahr. Dann Si1Jarb Josef Mat­
tes 81jährig.

HENNDORF: Ludwdg Brunner
. starb .im Auter von 74 Jahren.

HIRM: Heinz Josef Resch, Ar­
beiiJtergasse 3, und Herba Hödl, Stöt­
tera, Hauptsltraße 11, schlossen die
Ebe.

HOCHSTRASS: Johann Lettner,
Hauptstraße 41, stalrb im Alter von
83 J,ahren.

HORNSTEIN: 1,m 79. Lebensjahr
sbarb KaJthariJna Dick, Eillsenstädter­
straße.

INZENHOF: Kürzlilch verun-
gLückte der 51jähriJge Alois Brudal
tödldich. - Vor kurzem fand die
EinwedJhung der Leilchenhlal1Jle für
dte OvtsteiLe Inzenhof UThd Tscha­
ntgI1aben statt.

KLINGENBACH: Sitefan Kloiliber
und Agnes SteiJger schlossen die
Ehe.

KOBERSDORF: Es starb .Karl
L8JD!gecker, WaLdgasse 38.

KÖNIGSDORF: Dd:e LandesregiJe­
rung hrut die Baumeis,terarbe1ten
für den Unterbau einer geplanten
Brücke :i:m Rahmen .der Lafnitzre­
gulierung vergeben. Auf Gf'UJl:);d des

R;ünstilgen Aingebotes wurde eine
FiJrma aus LiltzeLsetorf milt den Ar...
betten betraut. Weiters wurde ed:ne
Änderung des generet1len Entwurfes
1976 über die Lafniitzregu1iJerung
zw.ilschen KöniJgsdorf und Deutsch
KJaltenbrunn genehmiJgt. Damit sol­
lien TeilJe des LruhnbachesZli eimem
Volltnaltur,schutz,gehtet eI1klärt und
nrcht reguliert werden. Der Lah1n­
bruch wird demzufolige erst ab Ki­
lometer 19,3 bachabwä1'lts reguliliert.

KUKMIRN: Im 77. Lebensjahr
starb J osef PfemIer.

LACKENBACH: Emmeri:ch Hor­
v.aroh, .Posrtgasse 35, starb.

LIMBACH: Nlruch längerer KrHnk­
hett starb diJe RentneDiIn. Cäct1ia
Fliteder, Nr. 60, 80 J'ahre ,a~t. Im AL­
ter von 65 Jiahren starb LudwdJg
Hütter.

LINDGRABEN: Es starben Josef
Kreinerund Franz Wi1'lker :Dm 76.
Leibensjahr.

LITZELSDORF: Iim Allter von 42
J:ahren starb Adolf Holiper. KJaisimir
Lang starb itrn ALter von 81 Jruhren.

LOCKENHAUS: Es starb Karoli­
na Schermann, Hauptstraße 27.

LOIPERSBACH: Der PensIiJonist
Franz Kanz starb d.m AlJter von 78
Jiahren. D]e Pensl]ontstin Rosa P,ip­
ILtis ,starb im 82. LebensjHJhr..

MARKT ALLHAU:Ma1'lia Uidl
starb im AlJter von 9'3 Jahren, und
ELiJsabeth Ifugenauer .srbarb 72jährig.

MARKT NEUHODIS: Framz Bei­
@e]beck starb im 66. Lebensjahr.

MARKT ST. MARTIN: Anton
Rathmanner, ESiterha;zygasse 20,
skarb vor kurzem.

MARZ: Josef Gilssenwehrer und
Brigilt,te Knöbl heirateten.

MOGERSDORF: Kürzvtch sItarben
. Theresi Dax, Nr. 73, und Anna Gra­

nitz, Nr. 42,.

MOSCHENDORF: Josef Weltz,
Nr. 170, und Ili1degard Waller aus
Grtliffen, Kärnten, sehlossen, ctie
Ehe. ---'- Das GolJdene HoohzeiJtsjubi­
läum feierten Mar~a und Ignatz
SchI1a:mmel, Nr. 166.

MÜLLENDORF: Helene Bergho­
fer \starb dm 31. Lebensjahr. Gisela
Kopacek starb iim 59. Leibenßjahr.

NECKENMARKT: WaLter Hahn
vermäh:1Jte stch mit MamthaHüller
,aus Lackendorf.

NEUBERG: Johann KoVJacs, Nr.
189, schLoß milt PauLa Nrugl. Nr. 275,
dte Ehe. - Anna Neubauer, Nr. 94,
starb im AlJter von 77 Jlahren.
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NEUDAUBE,RG: Anna Neuihold
~,tarb im Alter von 53 Jahren.

NEUFELD AN DER LEITHA: Es
starb Emmer1ch Novak im Alter
von Jahren. AnnJa ZolJdos starb
'7HjähriJg. Im Alter von 83 Jahren
starb lV.Larj)a Koihlrruss.

NEUHAUS A. KLB.: Den BUJIld
fürs Leben schloß Richard Sampl
ITlJit Kattharina Achat,z. -Settens
der Gememde und der Schule wur­
de Schulrat Vl1l. Marg:arete Postl
aDJ1ä13.L1Ch ihrer Versetzung in den
dauerna.en RuhestJood feJ.!erli:ch ver·
abschliedet. - Hermann Hafner
starb kurz vor ErrelChung des 75.
Lebensjahres.

NEUMARKT AM DER RAAB: Im
ALter von 08 Jahren starb Johann
Koberwein.

NEUSIEDL AM ,SEE: Rein!hard
Eider und Christiine Kettner gaben
slch das Jawort.

NEUSIEDL B. G.: I!m Alter von
56 J1ahren. starb die PensLoni1Sitm
Berta Kog:Lmann, Nr. 52.

NEUSTIFT BEI GüSSING: Ma­
rdJa Prem und Gerhard Jost ver­
mahLten s~ch. - Glsela GoLlinger
s,tarD J.ffi Alter von 76 J,ahren; Franz
Krurta starb ebeni,alls im ALter von
76 Jahren.

NICKELSDORF: Marm Liledl
AkazLengasse 23 und Pool Ebner,
Zurna.orf schlossen die Ehe. - Es
starb Emma ThereSl!a H8Jlbauer,
MLtt1ere Gartensiedllung 28,im Al­
Ler von 66 Jahren.

OBERDORF: Im Alter von 86
J,ahren starb Rosa1lJa Zartier.

OBERPULLENDORF: Emmerich
Kamper, Hauptstraße 50b, st~rb iJm
44. Lebensjahr. - P.aul Stem8Juer,
Mozartgasse, und Beate KöUer,
EdJsenstadt, schlossen den Ehebund.

OBERSCHÜTZEN: Es staJrb nach
kurzem schwerem Leiden die Pfar­
l(;rsw,rtwe Margarete Polster 'geb.
Ooriary, 82. We~ters starb EUsabeth
Graf geb. Papst (UnterschÜJtzen) 74.

OBERWART: Nach 28jähri!ger
ver8Jntwortungshewußter TätiJgkedJt
als Gendarmeriepostenkommandant
in Oberwart ist Ludwig Langerm.
den Ruhestand getreten.

OGGAU: Andrea Schmit und
Martin Lang, Mörbillsch, vermählten
silch. - Franz Dmhof, Mangarethen­
gasse, starb nn 57. Lebensjahr.

PINKAFELD: Gerhard Wed.!11!hofer
und Eva Unterkirchner vermähLten
stch.

PÖTTELSDORF: EIS starb Frie­
derike Bader, Bachzeile 4, im 58.
Lebensjahr. - Roswitha Schuber
vermählte sich mit Franz Gross aus
8töttera.

V"'IJ~..L:.""""""""""'''l.J''''~'V..l.J...L:.J GEMEINSCHAFT

PUNITZ: E,s starb Agnes Szo­
kacsillcs im ALter von 77 J,ahren.

PURBACH: Im Allter von 75 Ja.h.­
ren Sltarb TheresiJa Schü11er, Ha;upt­
gasse.

RAUGHWART: Im Alter von 69
Jahren ,starb AJ:ma Rrumbek, NI'. 106.

RAX: August Strdni slbarb im Al­
ter von 69 Jahren.

RETTENBAOH: Im A~ter von
75 Jahren starb Martila K8JLchbrenr
ner.

RITZING: GerhardMüllner hei­
ratete Hillldegard Groß aus Wep­
persdorf.

ROHR: KJÜrzlilich stamben Berta
Pischl, Nr. 66, 72 J1ahre 'a1t und
Rudo1f Hirschbeck, Nr. 75, 51 Jah-
re ,aLt.

ROHRBRUNN : Ludwig HirmaJIl[).
staI'lb im 74. LelbenJSjaihr.

RUST: HerbeI'lt Schneider ver­
mähLte s~ch miJt Rosemarie Pa­
sterniJak. Josef Wiedenhofe:r
starb :im 64. LebeIliSjtaihrl1JJlld Eml­
liJe König im 76. Lebensjahr.

SAUERBRUNN: Die Ehe schlos­
sen Michael Tanzler aus Neunkir­
chen lIDd Jutta Pamer.

SCHANDORF: Josef Steier starb
im 73. LebensjOOr'.

SIEGENDORF: Im 24. Lebens­
jahr starb diJe Landesibedienstete
GlJarissa Mayer.

SIGLES8: gs istaI'1b' Mama Hödl,
Bergg!asse 2,3, im 76. Lebensjahr.

ST. ANDRÄ: Emmerich Strauß,
NeusiecU und .Ar1!n!a E'bersdorfer,
BaJb.ingalsise 8, schLossen dile Ehe.

STEGgRSBACH: Der Landwirt
1. R. Ludwig Schugg starb :im 80.
Lebensj'8Jhr. Die Fab:dlksarbeiJterdn
Anna Erhand sbarb dJm ALter von
49 J8Jhren,. Die HaiUsfrau Berta Sa­
bara 'TIisch!lermeistersgarbtin, starb
im ALter von 48 Jahren. Der Pensio­
ntsit Alois Sodl A!Ltbruu:er 'aus den
"Bergen", staI'ib' 'ilm69. Lebensjahr.
Die PeIlJsi!olnilstdn Gisella Mrundler
geb.. Faulend starb 57jährig.
In Alab8JIDa (USA) starb der aus
Stegersbach s,tammende Pensionist
KJarl Koköfer dm ALter von 81 Jah­
ren. Koköfer wandente im Jloore
1922, also vor 56 J1aihren, nach den
USA aus. Er verbnachte den größ­
'ten Teil semes Lebens iln OhJicago.
- Vollksschu]direktor :i. R. Ht8[];,S
Frankl starb :iIm 69. Lebensjahr.

STEINBRUNN: Ing. Jon8Jllirl
Graus~er strunb ;im Alter von 5,5
J,ahren,.

STEINBERG AN DE!R RAAB:
Bei der dJiesjährigen Hauptver­
sammlung des Fremdenverkehrs-
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und VerschöneI1.lJl'1gsverei!I1s tim
Orts,teill Dörfl wulde ,der Obmann
des Vered.!ns, VolksscooLetirekJtor Jo­
sef Schütz, für seine Verdienste um
die OrtsverschönerUJn:g und um die
Akthderung des VereiJn.s geehrt. Di­
rektor Schütz dst bereilts zehn Jaih­
re Obmrullirl des Veredins. Nach der
Ehrung wurden die Pläne für 1978
dtskutwert.

ST. GEORGEN: Hermamn urnd
UlrJke Gr.af schlossen dile Ehe.

ST. MICHAEL: Anneliese Peischl,
·)~;rr. 177, schloß mit Johann Strohl
aus Stege:rshach (11e Elhe. Dorothea
Marx und BaJUil Seper aus Ober­
wart sowie EwaLd Ranzl und Ohri­
sta B8Jschinger8Jus W,jen vermähl­
'ten s~ch.

STINATZ: Erwim. GrandriJts Ul1Jd
Roswitha Sommer i8J1llS Hackerberg
vemlähLten stch. - Johauma ZsLtf­
ko~its, Rauptstnaße 11, starb im
90. Lebensjahr.

STÖTTERA: Horst Wenil1:lJger und
EdtiJth Handll8raus Pötte~sdorf hei:'
Tl8Jteten.

STOOB: Karl Mantl und Marga­
rethe Wjjlfli[)Jg schlossen, den BilIDd
der Ehe. Es vermähllt sd.eh Stefan
Kineis~ umJd Helga Thumberger.

STREM: Es starb der Landwirt
Josef Unger 48jährig.

STUBEN: Gerhard Ar:tner urnd
BriJgxtte Bock ,8JUS Uilitersehürtzen
vermähUen s~ch. - KJarolJilne Ja­
n:iJsch starb illm 85. Lebensjaihr.

TAUKA: RudoJif WolLf UJI1d Stefa­
rne Frd!edl aus Oberdrosen ver­
mählten isich.

TRAUSDORF: Es starb ROSialJia
BariJslich, 808, Obere Hauptstraße 41.
Im ALter voo 51 Jahren starb Ka­
thanma Sugeu:iJch, BurggaJSse.

UNTgRFRAUENHAID: FralIlZiJsk.a
Retterits starb d.m 87. Lebensjahr.

WEINGRABEN: Frrunz Biililer und
StefH!I1d:e Schtlögl '8JUS Bubendorf
vermäihlJten stch. - Joh!8JIlIlJa Win­
d:iJsch starbilm ALter von 88 Jahren.

WIESEN: Der Koch Petter Josef
Koch, Bahnstt,raße,U11Jd HelJga Aich­
ber,ger, Katze1sdorf, schlossen, den
Burnd fürs Leben.

WINDEN AM SEE: Im 75. Le­
bensJahr starb Karl Lichtenbenger.

WINTEN: Anna Weiber stlarb im
ALter von 80 Jahren.

WÖRTgRBERG: JohanJIlJa Mussy,
Nr. 13, staI'lb j.m 77. Lebensjaihr.

ZAGgRSDORF: gs staI'\b Johann
WiLd, Rauptstr.aße 33, im 43. Le­
bensjahr. Darm wurde der im 80.
Lebensjlahr gestorbene MatthlJas
KliJkoväs, Arhed!tergasse 14, zu Gra­
be getragen.
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HauptplJatz 1, Telefon 03322-2421

Ihr UhrmachermedJster und

Juwe1d:er

Uhren und Schmuck sind Ge­
schenke von bleibendem Wert
UJnd nirgends so günstig wie in

Österreich.

Ich halte daher eine besonders
schöne Auswahl an Diamantrin..
gen, Dukatenbroschen, goldenen
Armbändern, Manschettenknöp,;
fen, Halsketten, Armbanduhren
(Omega, Eterna) und Kuckucks-

uhren für Sie berei!t.

Besuchen Sie mich bitte wäh­
rend Ihres Aufenthaltes in der

alten Heimat!

Hooptplatz 8, Telefon 03352-448

ter im engeren Sinn gehabt. In Milo­
radic erblüht ihre Dichtung in einer
wunderbaren formalen Vollkommen­
heit und in einem kaum faßbaren
sprachlichen Reichtum. Natürlich ist
dc: wenig von der Lyrik eines jungen
Mannes zu spüren, aber eline glühende
Liebe zu seinem Volke, das· er zum
Selbstbewußtsein e["weckt, ein sprühen­
der Humor und· di!e groBe Weisheit
eines reifen Mannes, der auch hohe
ethische Forderungen an seine Leser
stellt.

Durch etwa 20 Jahre bleibt er Re­
dakteur des kroatischen Jahrbuches und
seine Gedichte erscheinen auch in der
kroatisehen Wochenzeitung (seit 1910).

Am 15. 2., dem 50. Todestag, besuch­
ten 150 burgenländische Kroaten ilie
Grabstätte des Dichters in Kroatisch­
Ki.mling (Ungarn), am 17. wurden auch
Kränze im Kulturpark Miloradic in
Frankenau niedergelegt. Weitere Feier­
lichkeiten folgen am 4. Juni in Fran­
kenau und im September im nördli­
ehen Burgenland.

neben den vielen Mitgliedern der
Landsmannschaft insbesonders zwei
Landsleute, die burgenländischen Hef­
matdichter Frau Bella Bodendoder und
Emmerich Czanits, herzlich willkom­
men hieß.

der Grazer Thalia hat die Burgenländi­
sehe Landsmannschaft in Graz die
Reihe der kulturellen Veranstaltungen
des heurigen Jahres eröffnet. Obmann
Willi Portschy gab seiner Fr:eude über
den regen Besuch Ausdrruck, wobei er

Die burgenländischen Kroaten wid­
men das Jahr 1978 iu besondererr Weise
ihrem großen Dichter und Lehrer Mate
Mersich Miloradic, der vor 50 Jahren
in Kroatisch-Kimling (Hrvatska Kemlje
- Horvatkimle) starb, nachdem er fast
50 Jahre als Pfarrer in dieser Pfarre
in der Nähe von Raab-Györ gewirkt
hatte.

Mate Mersdch wurde am 19. Septem­
ber 1850 in Fr:ankenau in einer Bau­
ernfamilie gebüren. Mit 12 Jahren kam
er nach Güns, um dort nach einem
Vorbereitungsjahr das Gymnasium zu
besuchen. Ab der 5. GymnasialklaSJS:e
befand er sich schon im Priesterseminar
in Raab, wo er mit Auszeichnung die
Reifeprüfung ablegte.

In Raab wurde er 1876 zum Priester
geweiht. Nach der Priesrterweihe war
er einige Monate Kaplan in Nikitsch,
dann zwei Jahre lang KapLan in Groß­
warasdorf und ab Herbst 1978 bis zu
seinem Tode Pfarr:er in Kroatisch-Kim­
ling.

Seine Freizeit verbrachte er in seiner
großen Bibliothek, die in seinem Te­
stament der Erzabtei Pannonhalrna
(Martinsberg) vermachte, wo si,e auch
heute noch in einem Seitenraum der
großen Bibliothek unter der Aufschrift
"Mersich-könyvtar (Mersich Bibliothek)
aufbewahrt wird.

Seine Lieblingsfächer waren Mathe­
matik und Philosophie. Er schrieb Ar­
tikel in versehiedenen Sprachen und
besuchte internationale wissenschaftli­
ehe Kongresse. Unter anderem ließ er
in Fribourg in der Schweiz eine Ab­
handlung über die Aristotelische Dia­
lektik drucken. Im Jahre 1900 erschien
in Wien seine Studie über die mathe­
matischen Prinzipien der Wirtschafts­
politik. In einem in Agram gedruckten
Heft polemisierte er gegen die euklidi­
schen und nichteuklidischen Geometer.

Und 1914 erschien in Wien sein Buch
von 583 Seiten unter dem Titel "Mo­
dernes und Modriges" mit dem Unter­
Titel "Kritische Wanderungen im Ge­
biete der alten und der neuen Wis­
sensehaft". Er schrieb sehr engagiert.

Im Jahre 1902 planten kroatische
Priester und Lehrer die Herausgabe
eines Kalenders oder Jahrbuches unter
dem Titel "Sveta Familija" ("Die hei­
lige Fmnilie'(). Für die Redaktion ge­
langes, den 53jährigen Pfarrer Mate
Mersich zu gewinnen, der von nun an
unter dem Dichternamen "Miloradic"
auch Gedichte zu schreiben beginnt.

Die burgenländischen Kroaten haben
bis zu diesem Zeitpunkt keinen Dich-

1000 Besucher beim
Jennersdorfer Schla.chtfest

Bei111 Schnapsbrennen

"Die Burgenländer verstehen es, Fe­
ste zu feiern", war der einheitliche Te­
nor der Besucher aus nah und fern, die
zum Schlachtfest nach J ennersdorf ge­
kommen waren. Zehn Mastschweine
waren vom Gastwirteehepaar Kampel­
Kettner geschlachtet und zu Braten,
Stelzen, Würsten u. a. "verarbeitet"
worden. Eine zwanzig Meter lange Ta­
fel wartete auf die Gäste. Dazu gab es
Krapfen, vor der Gasthoftür gebrann­
ten "Zwetschkernen" . Es spielten die
Mogersdorfer und die Alpenland-Mu­
sikanten, Vorführungen boten die
Burgauer Schuhplattler. Es gab Hoch­
stimmung und die hielt bis in die frü­
hen Morgenstunden.

"INFORM" -
von1 2. bis 10. September

Die pannonische Messe ;,Inform", die
größte Wirtschaftsschau des Burgen­
landes, findet vom 2. bis 10. September
1978 in Oberwart statt. Dies beschloß
der "Inform"-Beimt unter Vorsitz des
Gemeinderates Heribert Sedlacek. In
den nächsten Wochen werden Kontakte
mit dem Komitat Vas und den Födera­
tivrepubliken Kroatien und Solwenien
aufgenommen, um eine verstärkte
wirtschaftliche Präsentation bei der
"Inform" 1978 zu erreichen. Auch öster­
reichische Unternehmen sollen zur ver­
stärkten Ausstel1erttäigkeit animiert
werden. Als Rahmenprogramm ist eine
Kulturausstellung vorgesehen, die der
Oberwartel' Diplomgraflkerr Erwin Mo­
rawitz in Zusammenarbeit mit dem Di­
rektor der burgenländischen Landes­
galerie, Gerald Schlag, vorbereitet.

Burgenla.nd-Lal1dsmannschaft gab
einen Heimatabend in Graz

Mit einem ausgezeichnet besuchten
und bestens gestalteten Heimatabend in
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Landesoberarchivrat Dr. Gerhard
Pferschy)

1. Fortsetzung
Die Grazer Vorstadt selbst ist älter

und war aurch eine eigene Mauer ge­
schützt, diese wurde jeaoch 1664 abge­
rissen. Der Grazerplatz ist nach dieser
Zeit .entstanden. Der Ungarplatz ist jün­
geren Datums, er stellt eine typische
btral)enknotensiedlung dar.

Von der mittelalterlichen Stadt Fürsten­
feld sind nur noch die Grundrisse der
Straßen und Plätze vorhanden, denn die
Staat hat viele Katastrophen erlebt, so
14~U, Glls Truppen des Königs Matthias
Corvinus sie eroberten und in Brand
steckten.

Die wachsende Türkengefahr führte in
der Steiermark im 16. Jahrhundert zum
Aufbau einer inneren Verteidigungslinie,
in der Fürstenfeld. Graz und Radkers­
burg befestigt wurden. In Fürstenfeld,
das wegen seiner Grenzlage besonders
getähraet war und als Sperre des Fei­
stritz- und IIztales (damit des Weges nach
Graz) galt, kam es ab 1556, nach Plänen
des Festungsbaumeisters Domenico deli'
r\IIIO, zum Ausbau einer modernen Stadt­
festung. Den Stadtmauern wurden mäch­
tige Wälle vorgelagert und die Eckpunkte
mit Basteien geschützt. Die Stadttore
wurden umgebaut, der Steilabfall zur
Feistritz verstärkt und die Anlage durch
tiefe und breite Gräben gesichert. 1663
kam noch der "Kavalier" mit der Mittel­
bastei vor der "Pfeilburg" dazu.

Diese Basteien, Wälle und Wallgräben
sind heute noch gut zu sehen und sind
eines der bedeutendsten Geschichtsdenk­
mäler der Steiermark. Sie müssen unbe­
dingt vor Zerstörung, wie Abtragungen,
Zuschüttungen oder Verbauungen ge­
schützt werden. Die Anlagen könnten
auch zu einer echten Fremdenverkehrs-

attraktion entwickelt werden. Etwa als
Fernziel: Erschließung durch öffentliche
Wege, mit guter Sicht auf die Befesti­
gungen, entlang der WalIstraße und Fei­
stritzstraße. Genauso könnten Parkanlagen
geschaffen werden, durch die man diese
Wege führt. Beispiele dafür gibt es in
Agram und Varasdin.

Die Festungsanlage konnte jedoch nicht
verhindern, daß die Heiducken 1605 die
Stadt eroberten und in Brand steckten.

Der Baubestand. der Altstadt, wie wir
ihn heute besitzen, geht daher nicht
weiter als auf die Zeit des Wiederauf­
baues nach diesem Unglück zurück.
Wahrscheinlich wirkte der Einfluß italieni­
scher Baumeister mit, das Gesicht der
Altstadt zu prägen. Dafür sprechen der
Stil des "Wilfersdorfer Freihauses" , der
des alten Bezirksgerichtes, die Arkaden­
gänge mancher Bürgerhäuser und die
Tatsache, daß wir kaum Giebelhäuser ha­
ben, die einst - auch bei uns - das
Gesicht der Städte prägten. Viele Bürger
hielten sich auch Kühe, Zugvieh und
Kleintiere. Dafür bot sich das Geviert als
Haus-Grundform an. Straßenseitig (vorne)
waren die Handwerks- und HandeIsgewöl­
be, anschließend die Wohnung, falls sie
nicht darüber lag, nach rückwärts zwei
Wirtschaftstrakte für Werkstätten, Lager
und Stallungen, oft durch einen Schuppen
vom anschließenden Hausgarten getrennt.
Das ist heute noch die Grundform vieler
Häuser in der Innenstadt.

Infolge des Bahnbaues und des allge­
meinen wirtschaftlichen Aufschwunges
durch die Tabakfabrik und den Hopfen­
bau im 19. Jahrhundert, begann die Stadt
zu wachsen. Es entstand das Problem
der Verbindungen zwischen Alt- und Neu­
stadt. Aus diesem Grunde wurde das
Ungartor abgetragen und die Fahrbahn
zum Ungarplatz aufgeschüttet. Auch vor
'dem Grazertor wich die Brücke einem
Fahrdamm. Später wurde ein Durchbruch
in Verlängerung der alten Quergasse ge­
macht, die heutige Realschulstraße, sodaß
iese alte Nahtstelle zwischen erster und

zweiter Ausbaustufe zur Verbindung der
dritten Stufe wurde. In der ersten Repu­
blik wurde noch die Verbindung Santner­
gasse - Grazerplatz geschaffen.

Heute haben wir als Frucht der ge­
schichtlichen Entwicklung in der Innen­
stadt ein durch mehrere Quergassen ver­
bundenes Parallelstraßensystem, das sich
für eine durchgehende Einbahnregelung
geradezu anbietet. Als wesentlich erhal­
tenswert im Stadtbild von Fürstenfeld
gelten die Wälle, Gräben und Basteien,
die besonders "störungsanfälligen" Plät­
ze, der Hauptplatz mit seinen alten Bür-

gerhäusern, das Grazertor, die Blsmarck­
straße mit ihren Grünanlagen, die Haupt­
straße und die Umgebung der vier Kir­
chen. Dachwinkel, Traufenhöhen, Maß­
stäbe und Fassaden bilden ein spannungs­
reiches Ensemble, bei dem jede Ände­
rung genauestens auf ihre Auswirkungen
zu prüfen ist.

Da der Bereich der Geschäftportale
ohnedies alle paar Jahre ein anderes
Gesicht erhält und die unschönen Voll­
glasfassaden wahrscheinlich wieder ver­
schwinden werden, sollte man doch den
Kahlschlag der Fassaden vermeiden und
sich um gliedernde Elemente bemühen.
Tabu muß die Dachlandschaft (vor allem
die Dachwinke!) bleiben, die für den Cha­
rakter einer alten Stadt entscheiden ist.

Dies alles muß von der Oberlegung
geleitet werden, daß die Atmosphäre der
Stadt und ihre Eigenart zu erhalten und
organisch weiterzuentwickeln ist, damit

ürstenfeld nicht einmal auszutauschen
ist in seiner Erscheinung mit einer be­
liebigen Häuseransammlung, die bekannt­
lich in vielen Erdteilen nur Einförmigkeit
besitzt.

Verbauungspläne und Widmungsver
schreibungen sind kein lästigen Erfindun­
gen unserer Zeit. Man war schon früher
'nit solchen Vorschriften sehr rigoros und
ging gegen Widerspenstige mit Demolie­
rungen, Ausweisungen und anderen Stra­
fen vor.

Das einzelne Pravitinteresse hatte im-
wr dort seine Grenze, wo eine höher­

wertige allgemeine Ordnung das Stadt­
bild und das städtische Leben bestimm­
te. Dazu muß man sich auch heute be­
kennen. Denn eine Stadt war und ist
nicht nur ein funktionelles Gemeinwesen,
sondern eine Schicksalsgemeinschaft.

Überaus starkes Interesse
an Österreich

Österreich wird auch in Zukunft das
begehrteste Fremdenverkehrsland Euro­
pas sein. Das ist das Resumee, das
aufgrund der überaus starken Nach­
frage von ausländischen Reiseveranstal­
tern gezogen werden kann.

Im Mittelpunkt des Interesses der 300
Einkäufer aus ganz Europa, aber auch
aus überseegebieten, standen dabei die
Angebote für den Winterurlaub sowie
im Sommer für den Eerholungsurlaub.
Eine Umfrage bei einigen der rund 770
Anbieter aus gar.z Österreich ergab,
daß grundsätzlich sämtliche Gebiete
und Urlaubsformen gefragt sind. Bei
den Einkäufern aus den überseeländern
stehen dabei alle Angebote des Kultur­
und Städtetourismus im Vordergrund-
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Bundes.
schulzentrum
in
Stegersbach

Rasche Baufortschritte macht das
Bundesschulzentrum in Stegersbach.
Das Bauvorhaben, das 24 Unterrichts­
räume, eine Schulküche, einen Turn­
saal und Sportanlagen und eine Schul­
wanwohnung umfaßt, wurde von den
Architekten Dipl.-Ing. Hedy und Dipl.­
lng. Dr. techno Michael Wachberger

(Wien) geplant. Für die Statil{ zeichnet
Dipl.-Ing. Dr. techno Franz Ramsauer
(Wien) verantwortlich. Bauherr des
(geschätzten) 54-Millionen-Schilling­
Baus ist die Marktgemeinde Stegers­
bach. Der Baudurchführer ist das
Amt der Burgenländischen Landesre­
gierung (Landesbauamt) .

dem Titel "Landschaft" 25 jüngere Ar­
beiten, Ölbilder und Bunststiftzeich­
nungen ausgestellt, die innerhalb kur­
zer Zeit Käufer fanden. Es sind Land­
schaften aus der Oststeiermark und
dem südlichen Burgenland, kleinfor­
matige Bilder in großen dunklen Holz­
rahmen, die dem Betrachter den Ein­
druck vermitteln, als würde er durch
die Schießscharte eineil" Burg in die
Tiefe des Landes blicken. Mittelalter­
lich s~nd auch die dargestellten Land­
schaftsformen, denn es sind Wiesen,
Wälder und Berge, di,e vom Menschen
unberührt sind, in denen die Verhütte­
lung unserer Zeit noch nicht Platz ge­
griffen hat. Es sind Landschaften, nach
denen man sich heute nur noch no­
stalgisch sehnen kann. Und diese nicht
mehr erfüllbare Sehnsucht mag wohl
den Ausschlag dafür gegeben haben,
daß die Bilder so begehrt waren. Wei­
ters hat sicherlich dazu beigetragen,
daß Pauls "Landschaften" ganz einfach
schön sind, daß sie - im Gegensatz zu
vielE;lm, was heutzutage an seelischem
Kehricht gemalt und ausgestellt wird
- ästhetische Werte besitzen, die Freu­
de bereiten.

P. O. Box R. R. No. 01" Apt. No, Number and Street

City Zone Provinee

Reference, Subseription No. ete Signature:

Telephone Area Code: Telephone No.

Haus miJt 5 Zimmern, 2 Küchen,
2 Bädern, 2 WC mit ,600 m 2

Garten, voN aufgeschlossen, so­
fo~t beziehbar, Preis S 700.000,.,
zu verkaufen. Anfragen an:
FraiIlZ Cserer, Rechnitz, Schloß­
berggasse 2, Telefon 03363-226.

WalLer .PaUl wurde ll:l':l:ö geooren. Er
studierte von 1966 bis 1972 an der Aka­
dc=mie der bildenden Künste in Wien.
Danach versuchte er sich ein Jahr lang
als Lehrer. Seit 1973 lebt er als frei­
schaffender Künstler in Wien Nach
einigen Beteiligungen an At1sstelluggen
in Wien zeigte er im Vorjahr im Cafe
Dorothea in Wien seine erste Personale.
Ende 1977 stellte er mit Josef Peter
Krutzler und Bemd Irran in Pinkafeld
aus. Nach dem Erfolg in Graz muß er
nun überaus fleißig malen, damit er
überhaupt wieder ausstellen kann.
Dann aber wünscht man sich eine um­
fangreiche Personale im Burgenland.

(Pröll)

sieben Jahren Amerikaaufenthalt reiste
er in die Heimat zurück. Er war auch
drei Jahre beim Militär und hat als
Reservist den 1. Weltkrieg mitgemacht,
war verwundet und 31/ 2 Jahre in rus­
sischer Gefangenschaft. 1926 übernahm
er den elterlichen Bauernhof. Jahre­
lapg durfte er sich der Bauernpension
erfreuen. Er ist Gründungsmitglied der
BG. Nun wurde er zu Grabe getragen.
Eine Abordnung der BG. mit Vor­
standsmitglied Dir. Stefan Deutsch, OSR
Jakob Dujmovits und Joe Gansfuß legte
am offenen Grabe einen Kranz nieder
und verabschiedete sich von ihrem ver­
storbenen Gründungsmitglied und
treuen Mitarbeiter.

Rünstler im Burgenland:
Walter PauI

Einen in diesem Ausmaß unerwar­
teten Verkaufserfolg hatte der aus Pin­
kafeld gebürtige Maler Walter Paul in
den Monaten Feber und März d. J. im
Stadtmuseum Graz. Er hatte dort unter

stefan Sabara, St. Rathrein t

Oldaddress: .

P. O. Box R. R. No. 01" Apt. No, Number and Street

City Zone Province ..

New address:

Change of Address Announcement to BG. A.8382 'Illnr. - - 2, '"
Please ohange my mailing address effective Day Month year ..

Name: (Capital letters) ..

Er wurde am 27. Februar 1887 in
St. Kathrein im Burgenland geboren.
Im 15. Lebensjahr kam er bereits nach
i\.IPerika. Dort arbeitete er in einer
Zementmühle. 1908 heiratete er. Nach
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Punitz:

Hochzeit in Moschendorf

Büfett arrangiert. Der Reinertrag dient
caritativen Zwecken.

Kauf:

OPEL REKORD, 1900, Baujahr
1969, neunfach bereift, garagenge­
pflegt, zu verkaufen. Anfragen
Tel. 03325-8218 oder an die Bur­
genländische Gemeinschaft.

Anita Unger, Fabnksarbeiterin, lVlo­
schendorf 167, und Harald Preissler,
Raupenfahrer aus, Eisenberg, schlossen
den Bund fürs Leben. Mit diesem Bild
grüßt das jungvermählte Paar alle
Verwandten in den USA und in KJa­
nada.

Waldteurel, HexeIl, "Tcieri"c..h,e,s",
"Schröckliches" sowie viel Klamauk
und Unterhaltsames wurden beIm
Blochzug in Punitz geboten. Der histo­
rrische Brauch lebte dort im heur:igen
Jahr wieder auf. Die Besucher ­
nach Schätzungen etwa 10.000 - ho­
norierten den Festzug mit viel Applaus
und "persönlichem" Einsatz, was der
Kasse der Veranstalter zugute kam.

C111cago. Das JUbelpaar im Kreise der
Kinder und Enkelkinder grüßt alle Be­
kannten und Verwandten in Amerika.

Herrn Rudolf Neumayr, der drei
Lieder zum besten gab. Er hatte sich ­
wie Prof. Kramer-Preisenhammer ­
dem Club liebenswürdigerweise zur
Verfügung gestellt. Den K1avierpart be­
sorgte gekonnt Elisa Kohs, Tochter der
Club-Schwester Marg,arete Kohs. Wei­
tere Gäste waren die Mitwirkenden
der Flötengruppe des Bundesrealgym"/
nasiums unter Leitung von Prof. Liane
Preskh-Petuelli, die ebenfalls rei.chen
Beifall erhielten. Helly Ladansky inter­
prebierte "Pannonische Fahrt" und "Die
Bergkirche" von Margit Pflagner. Aus­
gezeichnet war auch der Vortrag von
Frau Anny Polster mit einem Gedicht
und dem "Weizenlichterl" aus ihrem
dritten Buch. Den Abschluß bildete
eine reichhaltige Trachtenschau mit
Modellen auch zu festlichem Anlaß
(besonders schick ein langes Samtcape
mit Kapuze) aus dem Tarchtenhaus
Gerlinde Tack. Clubdamen und Kinder
der Sorores betätigten sich mit Charme
und Elan als Mannequins. Edith Maly
hatte, einem Kunstwerk gleich, ein

Goldene
Hochzeit in
Güttenbach

Das Ehepaar Lo,renz unQ AngeLa rlaJ­
szan, Güttenbach 55, feierte das Fest
der Goldenen Hochzeit. Sie sind die
Schwiegereltern von Walte[' Wiesler,

Charter flights to Austria - Germany - Switzerland - Hungary
and all of Europe.
Group and Charter Tours within USA - Hawaii
The Caribbean and other parts of the world.
Complete Travel arrangements for Air - Ship - Cruises - Tours - Hotels ._­
Bus Tours - Car Rental etc.

Wagner
CONTINENTAL TRAVEL AGENCY

1642 - 2nd Ave/Cor. 85 Street
New York, N. Y. 10028
Tel. 212-737-6705

Burgenländischer Musikabend

der Soroptimisten

Zu einem "Burgenländischen Muslik­
abend" hatte der Soroptimisten-Club
Eisenstadt im Empiresaal des Schlosses
Eisenstadt eingeladen, der eine in je­
der Weise wohlgelungene Veranstal­
tung wurde. Die Clubpräslidentin Dok­
tür Trude Radel begrüßte u. a. Bürger­
meister Kurt Korbatits, Landtagsabge­
ordneten Dr. Günter Widder, die
Unionspräsidentin Dr. Trude Hausner
sowie die Gäste der Rotar-, Lions- und
Schwestersoroptimist-Clubs. Dr. Clara
Prickler führte hervorragend durch das
Programm und erwähnte auch bemer­
kenswerte Details aus dem volkskund­
lichen Interesse der fürstlichen Haus­
herrnfamilie. Mit Werken von Schu­
bert und Brahms brillierten di!e be­
kannten Pianistinnen Prof. Gertrude
Neuhold und Prof. Renate Kramer­
Preisenhammer. Von besonderer Innig­
keit und Zartheit war der Bariton des
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- 03. Juni

- 12. August
- 09.
- 06. Okt.

03. Nov.
- 02. Dez.
- 30. Dez.
- 13. Jan. 79

14. Mai

23. Juli
20. August
17. Sept.
15. Okt.
12. Nov.
10. Dez.
24. Dez.

3. Entlastung des Vorstandes
4. Ehrenmitglieder der BG.
5. Allfälliges

Der Präsident:
JULIUS GMOSER

- 20. Mai
- 16. Juli
- 29. Juli
- 26. August
- 23. Sept.
- 21. Okt.
- 18. Nov.
- 16. Dez.
- 06. Jan. 79
- 20. Jan. 79

30.
25. Juni
09. Juli
06. August
03. Sept.
01. Okt.
29. Okt.
26. Nov.
17. Dez.
31. Dez.

BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT

EINLADUNG
Gemäß § 10 der Vere'insstatuten der "Burgenländi!schen Geme,in."
schaft" lade ich hiemit alle Mitglieder der BG. zur ordentUchen

BITTE VORMERKEN:
501'1lntag, 23. Juli 1918

Die Vereinsleitung der BG.

ein. Ze'it: Mittwoch, 24. Mai 1978, um 19 Uhr, Gasthaus Potzmann in
St. Michael.
Ist die Generalversammlung zur festgesetzten Zeit nicht beschluß­
fähig, wird sie mit der gleichen Tagesordnung eine halbe Stunde
verschoben. Sie ist dann ohne Rücksicht auf die Zahl der anwe­
senden MitgHeder beschlußfähig. Bei Eintritt ist di,e Mitgliedskarte
vorzuweisen.
Tagesordnung:
1. Begrüßung und Bericht
2. Genehmigung der

Jahresrechnung 1977

von Wien oder Graz per Zubringerdienst nach Zürich. Flug von
Zürich nach Rio de Janeiro oder Buenos Aires und zurück zum
Preis von sfr. 2.332,- (Rio) und sfr. 2.485,- (Buenos Aires)
zu nachstehenden Daten:

Weitere Südamerikaflüge auf Anfrage.

Liebe Landsleute, liebe Mitglieder!
Harte Zeiten fordern harte Maßnah­

men, um überleben zu können. Nun
hat auch die Burgenländische Gemein­
schaft auf Grund der derzeitigen wirt­
schaftlichen Situation solche Maßnah­
men beschließen müssen. Wie erinner­
lich wurden im Laufe der vergangenen
Jahre die Postgebühren - und hier
besonders die Auslandspostgebühren ­
empfindlich erhöht. Der Dollarkl...rs ist
von ÖS 25,- auf fast ÖS 14,- gefallen.
Die Druckkosten für unsere Vereins­
zeitschrift wurden fast um 50 Prozent
~rhÖht. Preissteigerungen und Lohner­
höhungen haben im Laufe der Jahre
PLatz gegriffen. Dazu gibt es vieLe säu­
mige Mitglieder', die uns den Mitglieds­
beitrag für Jahre hinaus schuldig ge­
bLieben sind, den wir aber nicht durch
Zwangsmaßnahmen eintreiben können,
weil sie fast durchwegs im AusLand
leben. Unsere wiede'rholten vorgetrage­
nen Bitten unter dem Motto "Denk an
Deinen Mitgliedsbeitrag!" blieben gar
oft ungehört. Und so gibt es vieles
mehr, was auf die Burgenländis.che Ge­
meinschaft einen wirtschaftlichen Druck
ausübt, socLaß Slich der Vorstand der
Burgenländischen Gemeinschaft in s!ed.­
ner Letzten Sitzung entschLießen mußte,
neben Sparmaßnahmen auf den ver­
schiedenen Gebieten unter anderem
auch bei der Vereinszeitschrift durch
bestimmte Doppelnummern einzuspa­
ren, d. h., daß künftighin FeberlMärz,
Juli/August, die Oktober/November­
Nummer als Doppelnummer erscheinen
werden. Diese Doppelnummern werden
aber um zwei Seiten umfangreicher
sein als die normale Monatszelitschrift.
Die Burgenländische Gemeinschaft er­
spart sich doch einiges und bittet um
Verständnis.

Mit Nachdruck bitten wir, die rück­
ständigen Mitgliedsbedträge zu beglei­
chen. Wir haben im März-Heft 1978
generell zur Begledchung des Mitglieds­
beitrages einen Erlagschein beigeschlos­
sen (Inland). Die Mitglieder im AusLand
ersuchen wir nochmals, ihre Mitglieds­
beiträge bei den zuständigen Mitarbei­
tern oder direkt an die Zentrale der
BG. in Mogersdorf per Scheck oder­
Money Order zu bezahlen. Wir danken
für Ihre bisherige Treue und bit­
ten nochmals um Ihr wohlwollendes
Verständnis für diese Maßnahmen.

Der Vorstand der BG.

"
Die Bu~genländi;sche GemeirrlJE',~haft btetet neben Wochenendfl;ÜJgen in die Städte Europas tlJSW. auch billige
UrlaJUbsarrangements für den Sommer 1978 00, wie Badeaufen1tihalte am Meer, am P1J8Jttensee oder in den
berühmten Thermalbädern Europas.
Auch Flüge n1itt Aufenthalt nach dem Nahen Uil1Jd Fernen Osten stehen laJUf dem ProgI'laTIl11l.
Rufen Sie uns an!

•
Telefon 03325 - 8218
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Sondertermin: 29. Juni bis 23. September (87 Reisetage).
Reguläre Abflüge laut nachstehendem Flugplan: S 7.650,-

to-retour pro Person S h.'i;)II--

449,­
449,­
419,­
419,­
419,­
419,­
419,­
419,-

419,­
399,­
399.­
399.­
399.­
399.­
399.­
399.­
399.­
399,­
399.­
399.­
399.­
389,­
389,­
389,­
389,­
389,­
389,­
379,­
379,­
379,­
379,­
379,­
379,-

22
29
11

31
32
36
20

:ReIse-

S O.o')OJU'..-

May 25
May 25
May 27
May 27
May 17
June 3
June 3
June 3
June 10
June IO
June IO
June 17
June 17
June 17
June 24
June 24
June 24
July 1
July 1
July 1
July 8
July 8
July 8
July 15
July 15
July 15
July 22
July 22
July 22
July 29
July 29
July 29
August 5
August 5
August 12

August 13 4,5
August 23 5,5
July 30 2
August 6 3 .
August 13 4
August 6 2
August 13 3
August 20 4
August 13 2
August 20 3
August 27 4
August 20 2
August 27 3
Sept. 3 4
August 27 2
Sept. 3 3
Sept. 10 4
Sept. 3 2
Sept. 10 3
Sept. 17 4
Sept. IO 2
Sept. 17 3
Sept. 24 4
Sept. 17 2
Sept. 24 3
October 1 4
Sept. 24 2

. October 1 3
October 8 4
October 1 2
October 8 3
Oct. 15 4
October 8 2
Oct. 15 3
Oct. 15 2

(with Montana Austrian Intercontinental
8-707 or KLM De8)

July 14
July 14
July 16
July 16
July 16
July 23
July 23
July 23
July 30
July 30
July 30
August 6
August 6
August 6
August 13
August 13
August 13
August 20
August 20
August 20
August 27
August 27
August 27
Sept. 3
Sept. 3
Sept. 3
Sept. 10
Sept. 10
Sept. 10
Sept. 17
Sept. 17
Sept. 17
Sept. 24
Sept. 24
October I

N63107
N63115
N68700
N68718
N68726
N68809
N68817
N68825
N68908
N68916
N68924
N69005
N69013
N69021
N69104
N69112
N69120
N69205
N69211
N69229
N69.302
N69310
N69328
N69401
N69419
N69427
N69500
N69S18
N69526
N69609
N69617
N69625
N69708
N69716
N69807

389,­
389,­
389,­
389,­
389,­
389,­
399,­
399,­
399,­
399,­
399,­
399,­
449,­
449,­
449,­
449,­
419,­
419,­
419,­
449,­
449,­
419,­
419,­
419,-

Price

April I)

April 15
April 15
April 22
April 22
April 22
April 29
April 29
April 29
May 6
May 6
May 6
May 9
May 9
May 12
May 12
May 13
May 13
May 13
May 19
May 19
May 20
May 20
May 20

Reservat.

An Wien

2
3
4
2
3
4
2
3
4
2
.3
4
5,5
9
5
7,5
2
3
4
5
7,5
2
3
4

June 18
June 25
July 2
June 25
July 2
July 9
July 2
July 9
July 16
July 9
July 16
July 23
August 6
August 30
August 6
August 23
July 16
July 23
July 30
August 13
August 30
July 23
July)O
August 6

Ab NewYork

June 4
June· 4
June 4
June I1
June 1I
June 1I
June 18
June 18
June 18
June 25
June 25
June 25
June 28
June 28
July 1
July 1
July 2
July 2
July 2
July 8
July 8
July·9
July 9
July 9

N68106
N68114
N68122
N68205
N682 13
N68221
N68304
N68312
N68320
N68403
N684 II
N68429
N62802
N62810
N62901
N62919
N68502
N68510
N68528
N63008
N63016
N68601
N68619
N68627

Ab Wien

zuzüglich Flughafentaxe - S 220,-

Ab Wien Ab New York An Wien
3. August 23. August 24. August
3. August 30. August 31. August

29. Juni 19. Juli 20. Juli 22 10. August 19. August 20. August
29. Juni 30. August 31. August 64 10. August 31. August 1. September
29. Juni 22. September 23. September 87 10. August 3. September 4. September 26
1. Juli 3. August 4. August 35 18. August 31. August 1. September 15
2. Juli 8. August 9. August 39 18. August 3. September 4. September 18
2. Juli 16. August 17. August 47 15. September 22. September 23. September 9
3. Juli 27. Juli 28. Juli 26 23. September 29. September 30. September 8
6. Juli 19. Juli 20. Juli 15 23. September, 13. Oktober 14. Oktober 22
6. Juli 8. August 9. August 35 30. September 6. Oktober 7. Oktober 8
7. Juli 23. August 24. August 49 7. Oktober 13. Oktober 14. Oktober 8

12,. Juli 19. Juli 20. Juli 9 22. Dezember 7. Jänner 1979 8. Jänner 1979 18
12. Juli 9. August 10. August 30 WIEN ...... TORONTO _ WIEN 1978
17. Juli 3. August 4. August 19
17. Juli 30. August 31. August 46 Ab Wien Ab An Wien
17. juIi 3. September 4. September 50 3. Juli 1. 2.
19. Juli 9. 10. 33 4. Juli 3. 4.....U,J::.~II
26. Juli 16. 17. August 23 12. Juli 15. 16. A~nJSt
26. Juili 19. 20. 26 16. August 3. 4. Set)1;e[nIbE~

Preis- undProgrammänderongen vorbehaJJten. Anmeld ungen an die
büro m. b. H .. A..ß382 Mogersdorf, Telefon 0 33 25 - 82 18.

To all charter prices, please add $ 7.00 for taxes.
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